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er geweilt, an die er mit Freuden zurückdenkt, bilden mit Werken der Kunft den

Wandfchmuck.

Ein näheres Eingehen auf die Ausflattung ift infofern nicht möglich, als das

Zimmer, je nach Beruf und Neigungen feines Bewohners, je nach dem Stecken-

pferd, das er reitet, aufserordentlich verfchieden ausgeftattet werden kann. Anders

ift die Ausftattung vom Zimmer des ]ägers, anders diejenige vom Zimmer des

Gelehrten; nur fo viel läfst fich fagen, dafs, wenn es neben dem Speifezimmer

liegt und, wie hier die Regel, zeitweife als Gefellfchaftszimmer benutzt wird, man

ihm gern eine Gefamtf’cimmung giebt, die fich derjenigen des Speifezimmers nähert.

Man hält dann die Wände und Vorhänge in tiefen, fatten Farben und giebt

den Möbeln bei entfprechender Färbung einen feften Bau bei fchlichten kräftigen

‘ Gliederungen. Für Wand und Decke kann Holzwerk als Schmuck verwendet werden.

Ein fchlichter Teppich von warmer, tief im

 

Fig- IV04- Ton gehaltener Farbe erhöht die Wohnlich-

‚ keit des Raumes entfchieden; Rauchwerk kann

" ljfiW%L_—_J ’ " \ als Teppich, bezw. Möbelbelag Verwendung

. finden. Alles für das Rauchen nötige wird in

der Regel nicht fehlen dürfen.

In Fig. 104 ift ein Herrenzimmer im Grundrifs dar-

geftellt. Es hat 8,oom Länge bei 6‚oom Tiefe. Der Be-

fitzer des Zimmers ift ]agdliebhaber; infolgedeffen find im

Zimmer grofse Schränke angeordnet, die feine ]agderrungen-

 

fchaften bergen. VVandtiifelungen und Schränke find aus

dunklem Eichenholze hergeftellt und die Wände mit Leder-

 

Zimmer des Herrn. helle ausgeführt ift. Als Vorhänge und für Fufsboden-

11200 w. Gr. belag dienen perfifche Teppiche. (Vergl. auch Fig. 422,

. die den Grundrifs vom Erdgefchofs des Haufes darftellt.)

Aueh Fig. 268, 428 u. 470 geben Beifpiele von Herrenzimmern mit ihrer Möblierung im Grundrifs.

Von grofsem Werte ift ein neben dem Zimmer des Herrn gelegener und von

ihm aus unmittelbar zugänglicher kleiner Raum, ein Kabinett, dazu beftimmt, Bett,

Wafchtifch und Kleiderfchrank des Herrn aufzunehmen. Er wird befonders wert-

voll bei Krankheitsfällen in der Familie und dann, wenn aufser dem Hausherrn die

anderen Familienglieder vielleicht in der Sommerfrifche leben, während er an den

Ort feiner Berufsthätigkeit gefeffelt if‘t.

Angenehm if°c die Anordnung eines fchrankartigen Einbaues in der das Kabinett

nach dem Vorraume abgrenzenden Wand, dazu beftimmt, Kleider und Schuhwerk

behufs Reinigung aufzunehmen und nachdem diefe gefchehen, wieder einzubringen.,

ohne dafs die Dienerfchaft das Kabinett, bezw. das Zimmer des Herrn zu betreten

nötig hat.

Als Erfatz des Kabinetts, dem man etwa die Hälfte des zugehörigen' Zimmers

an Grundfläche geben kann, finden auch Bettnifchen Verwendung, die tagsüber

durch Vorhänge vom Zimmer getrennt werden.

In Paläf’cen und Schlöffern wird das Zimmer des Herrn mit feinen Neben-

räumen zu einer Raumgruppe, die das Gepräge einer felbftändigen Wohnung

trägt und etwa aus Vorzimmer, Empfangszimmer, Wohnzimmer, Arbeitszimmer,

Schlafzimmer, Ankleideraum, Bad u. f. w. und Zimmer für den Kammerdiener

befteht.
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